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Die internationale Kommission zum Schutz der elbe (iKSe) präsentiert an-

lässlich des zwanzigsten Jahrestags ihrer gründung am 8. Oktober 2010 die 

ergebnisse der erfüllung des „Aktionsprogramms elbe“ im Zeitraum 1996 bis 

2010.

Maßnahmen zur Senkung der gewässerbelastung im gesamten einzugsge-

biet der elbe, insbesondere der bau von Kläranlagen und technologische Ver-

änderungen in industriebetrieben, führten zur weiteren Verbesserung der ge-

wässergüte der elbe und ihrer nebenflüsse. Darüber hinaus trugen auch die Maßnahmen im bereich der uferrandregionen 

und Auen, zum Schutz von biotopstrukturen und zur Verbesserung der gewässermorphologischen Strukturen zur gesun-

dung des elbeökosystems bei. indikatoren dafür sind zum beispiel die rückkehr des lachses und die erhöhung der Anzahl 

der erfassten rundmaul- und fischarten. Die vielfachen Aktivitäten der naturschutzverbände und anderer Stakeholder sollen 

hier nicht unerwähnt bleiben, da sie ebenfalls zu den deutlichen fortschritten im elbeeinzugsgebiet beigetragen haben.

im vorliegenden Abschlussbericht werden auch Arbeitsergebnisse aus weiteren wichtigen Aufgabenbereichen der iKSe wie 

Störfallvorsorge und Optimierung des warn- und Alarmsystems sowie Hochwasserschutz dargestellt. 

Das „Sofortprogramm elbe“ (1992 – 1995) und das „Aktionsprogramm elbe“ (1996 – 2010) haben die Arbeit der iKSe über 

nahezu zwanzig Jahre maßgeblich bestimmt. Diese Programme haben wir erfolgreich umgesetzt. Seit Dezember 2000 arbei-

ten wir nun gemeinsam an der umsetzung der europäischen wasserrahmenrichtlinie, die eine integrierte, grenzüberschrei-

tende wasserbewirtschaftung erfordert. um den von der richtlinie geforderten guten Zustand der gewässer zu erreichen, 

sind ebenfalls fast zwei Dekaden vorgesehen. Die bei unserer langjährigen internationalen Zusammenarbeit gewonnenen 

erfahrungen und das gegenseitig geschaffene Vertrauen, bilden die solide basis auch für die künftige konstruktive Zusam-

menarbeit. Die Ziele unseres ersten internationalen bewirtschaftungsplans verdeutlichen, dass auch in den kommenden 

Jahren erhebliche Anstrengungen unternommen werden müssen, um die nähr- und Schadstoffeinträge zu reduzieren und 

die gewässermorphologie im einzugsgebiet der elbe zu verbessern. Die umsetzung des „Aktionsprogramms elbe“ hat dafür 

gute grundlagen geschaffen.

wir bedanken uns bei allen institutionen und ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die dazu beigetragen haben, die Maß-

nahmen des „Aktionsprogramms elbe“ umzusetzen.

wir freuen uns, dass die elbe wieder ein lebendiger fluss ist.

Dr. fritz Holzwarth

Präsident der iKSe

vorwort
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Auf der zweiten internationalen elbe-Ministerkonferenz 

am 12. Dezember 1995 in Dresden wurde das langfris-

tige „Aktionsprogramm elbe“ für den Zeitraum von 1996 

bis 2010 beschlossen. es knüpfte nahtlos an das „erste 

Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur reduzierung 

der Schadstofffrachten in der elbe und ihrem einzugs-

gebiet“ für den Zeitraum von 1992 bis 1995 an.

beide Programme wurden von der am 8. Oktober 1990 

gegründeten internationalen Kommission zum Schutz 

der elbe (iKSe) erstellt und sind wichtige Mittel, um die 

Hauptziele der iKSe:

- nutzungen, vor allem die gewinnung von Trinkwas-

ser aus uferfiltrat und die landwirtschaftliche Ver-

wendung des wassers und der Sedimente zu er-

möglichen,

- ein möglichst naturnahes Ökosystem mit einer ge-

sunden Artenvielfalt zu erreichen,

- die belastung der nordsee aus dem elbegebiet 

nachhaltig zu verringern,

zu erreichen.

Die elbe gehörte ende der 1980er Jahre zu den am 

stärksten belasteten flüssen europas. Die ursache 

dafür war die einleitung von ungenügend bzw. zum Teil 

überhaupt nicht gereinigtem kommunalem, industriellem 

und landwirtschaftlichem Abwasser.

Das Sofortprogramm für den Zeitraum von 1992 bis 

1995 konzentrierte sich auf die lösung der drin gendsten 

Probleme im bereich der punktuellen einleitungen im 

einzugsgebiet der elbe. Die Schwerpunkte bildeten ins-

besondere der bau von kommunalen Kläranlagen sowie 

Maßnahmen zur reduzierung von 15 für die elbe be-

sonders relevanten Stoffen (prioritäre Stoffe der iKSe 

wie z. b. Schwermetalle und organische Verbindungen) 

bei den industriellen Abwassereinleitungen.

Das „Aktionsprogramm elbe“ für den Zeitraum von 1996 

bis 2010 enthält ein wesentlich breiteres Maßnahmen-

spektrum. Dazu zählen insbesondere Maßnahmen

■ zur Senkung der belastung durch kommunales und 

industrielles Abwasser. Die Anzahl der prioritären 

Stoffe der iKSe wurde auf 27 erhöht.

■ zur Verringerung der diffusen belastungen (nähr-

stoffe und Pflanzenschutzmittel) aus der landwirt-

schaft,

■ zur Verringerung der diffusen belastungen aus De-

ponien und Altlasten,

■ zur Verbesserung der biotopstrukturen,

■ zum Schutz vor unfallbedingten gewässerbelastun-

gen,

■ zur Verbesserung des Hochwasserschutzniveaus.

Durch die umsetzung der Maßnahmen sollte erreicht 

werden, dass

■ das uferfiltrat des elbewassers mit einfachen Auf-

bereitungsverfahren zur Trinkwasserversorgung ver-

wendet werden kann,

■ die Qualität des elbewassers die berufsfischerei er-

möglicht,

■ das elbewasser für die landwirtschaftliche bewässe-

rung genutzt werden kann,

■ die feinsedimente wieder landwirtschaftlich verwer-

tet werden können,

■ die aquatischen lebensgemeinschaften möglichst 

einer naturnahen Artenvielfalt entsprechen,

■ die belastung der nordsee nachhaltig verringert 

wird.

Durch das inkrafttreten der wasserrahmenrichtlinie1 und 

der Hochwasserrisikomanagement-richtlinie2 wurden 

für die elbe und ihr einzugsgebiet auch die gewässer-

schutzziele neu festgelegt und die Zusammenarbeit 

im elbeeinzugsgebiet auf eine neue basis gestellt. Die 

bisherigen Ziele der iKSe und die bisher umgesetzten 

Maßnahmen des „Aktionsprogramms elbe“ fügen sich 

nahtlos in die forderungen beider richtlinien ein.

Der vorgelegte Abschlussbericht ist bereits der fünfte 

bericht und stellt sowohl den Stand der Durchführung 

1 richtlinie 2000/60/eg des europäischen Parlaments und des rates vom 23. Ok-
tober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der gemein-
schaft im bereich der wasserpolitik

2 richtlinie 2007/60/eg des europäischen Parlaments und des rates vom 23. Ok-
tober 2007 über die bewertung und das Management von Hochwasserrisiken

1	 einleitunG

Kap	1
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der im „Aktionsprogramm elbe“ enthaltenen Maßnah-

men als auch die positive entwicklung der elbe und ihrer 

nebenflüsse in den letzten 20 Jahren seit der gründung 

der iKSe dar. er zeigt auch die weitere Vorgehensweise 

bei der lösung der noch existierenden Probleme auf.

Die ursachen für die starke belastung der elbe ende der 

1980er Jahre waren die mangelhafte behandlung von 

kommunalem und industriellem Abwasser sowie einlei-

tungen aus der landwirtschaft in die gewässer im ein-

zugsgebiet der elbe, vor allem in den neuen deutschen 

bundesländern und in der Tschechischen republik. Dort 

wurden

■ das Abwasser von kommunalen einleitern mit mehr 

als 50 Tausend einwohnerwerten (Tew) 1989 zu 

32 % nur mechanisch und zu 17 % überhaupt nicht 

behandelt,

■ 1990 nur 60 bis 70 % des anfallenden industriellen 

Abwassers einer industriekläranlage zugeführt, deren 

reinigungsgrad darüber hinaus zum überwiegenden 

Teil unzureichend war.

Sofortprogramm

Zur schnellen lösung der dringendsten Probleme im be-

reich der punktuellen einleitungen wurde 1991, bereits 

ein Jahr nach der gründung der internationalen Kommis-

sion zum Schutz der elbe, das „erste Aktionsprogramm 

(Sofortprogramm) zur reduzierung der Schadstofffrach-

ten in der elbe und ihrem einzugsgebiet“ für den Zeitraum 

von 1992 bis 1995 verabschiedet.

im kommunalen Abwasserbereich legte das Sofortpro-

gramm den Schwerpunkt auf die fertigstellung aller 1991 

im bau befindlichen kommunalen Kläranlagen mit einer 

Abwasserlast über 20 Tew sowie auf den baubeginn bis 

spätestens 1995 bei kommunalen Kläranlagen mit einer 

Abwasserlast über 50 Tew. Dabei sollten die Kläranla-

gen vorerst bis zur biologischen grundreinigung ausge-

baut werden. bei der Planung sollte allerdings bereits die 

weitergehende reinigungsstufe, d. h. die Phosphor- und 

Stickstoffeliminierung berücksichtigt werden. Von 1991 

bis 1995 wurden im einzugsgebiet der elbe insgesamt 

126 Kläranlagen bzw. Anlagen mit Teilkapazitäten mit 

einer Kapazität über 20 Tew errichtet, die Abwasser für 

rund 12 Millionen einwohnerwerte reinigten. Dadurch 

wurde eine lastsenkung von insgesamt 44 500 t bSb5/

Jahr, 1 350 t Phosphor/Jahr und 5 800 t Stickstoff/Jahr er-

reicht. Außerdem wurde bei 25 Kläranlagen über 50 Tew 

mit dem bau begonnen.

für industrielles Abwasser wurden im Sofortprogramm  

15 prioritäre Stoffe und Parameter der iKSe festgelegt 

und vereinbart, dass im Vergleich zu 1989 die einleitun-

gen dieser Stoffe und Parameter bis 1995 um mindes-

tens 30 % zu reduzieren sind. bei CSb, anorganischen 

Stickstoffverbindungen, AOX, Quecksilber und Cadmium 

bewegte sich der rückgang zwischen 80 und 99 %.

Aktionsprogramm elbe

An das Sofortprogramm schloss sich das „Aktionspro-

gramm elbe“ an, das auf weitere Maßnahmen für die 

Jahre 1996 bis 2010 ausgerichtet war. Da mit zunehmen-

der Verringerung der belastung aus Punktquellen (kom-

munales und industrielles Abwasser) die belastung der 

gewässer aus diffusen Quellen an bedeutung gewann, 

konzentrierte sich das Aktionsprogramm auch auf die 

reduzierung der einträge von nährstoffen und Pflanzen-

schutzmitteln aus der landwirtschaft, von belastungen 

aus Altstandorten, Altablagerungen und Deponien, atmo-

sphärischen einträgen und durch den Verkehr.

beim kommunalen Abwasser wurde die vorrangige re-

duzierung bei den Parametern CSb, TOC, gesamt-

Stickstoff und gesamt-Phosphor in den Mittelpunkt ge-

rückt. Daher bestand das Hauptziel darin, bis ende 2010 

in allen Kläranlagen mit über 20 Tew eine biologische 

grund reinigung sowie eine nährstoffeliminierung in be-

trieb zu nehmen und zumindest den in den Mindest an-

forderungen des „Aktionsprogramms elbe“ festgelegten 

wirkungs grad zu erreichen. Zusammenfassend lässt 

2		 reduzierunG	der	GewässerbelastunG

Kap	2
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sich feststellen, dass beim kommunalen Abwasser das 

Haupt ziel des Aktionsprogramms erfüllt wurde. Alle Klär-

anlagen mit über 20 Tew im einzugsgebiet der elbe (169 

in Deutschland, 78 in der Tschechischen republik und 

eine in Österreich) verfügen über eine biologische grund-

reini gung sowie eine nährstoffeliminierung (Abb.	2-1	und	

2-2). Alle 69 im Aktionsprogramm aufgeführten auszu-

bauen den kommunalen Kläranlagen mit der größten wir-

kung auf die Senkung der belastung wurden spätestens 

bis 2007 in betrieb genommen. Durch den Ausbau dieser 

69 Klär anlagen gelang es, gegenüber 1995 eine redu-

zierung der in die gewässer eingeleiteten jährlichen Ab-

wasser last von 87 000 t bSb5, 2 600 t Phosphor und etwa 

12 400 t Stickstoff zu erreichen. 

für den industriellen bereich wurden im Aktionsprogramm 

27 prioritäre Stoffe, Stoffgruppen und Summenparameter 

der iKSe bestimmt, deren einleitungen aus bedeutenden 

industriellen Direkteinleitern vorrangig zu reduzieren sind. 

im Programm wurden besonders relevante industriezwei-

ge aufgeführt, die 1995 als Hauptquellen dieser Stoffe 

ermittelt wurden. Von 1995 bis 2003 wurden für diese in-

dustriebranchen Mindestanforderungen an Abwasserein-

leitungen erarbeitet, die eine wichtige grundlage bei der 

erarbeitung der nationalen Vorschriften waren.

Zu einer spürbaren reduzierung der gewässerbelastung 

durch organische Stoffe und nährstoffe trugen auch tech-

nologische Veränderungen in den industriebetrieben so-

wie die behandlung des industriellen Abwassers in neuen 

Kläranlagen bei.

ein Vergleich der belastung des industriellen Abwassers 

in den Jahren 1994 und 2008 ist in Tabelle 2-1 enthalten. 

in diesem Zeitraum ergibt sich im einzugsgebiet der elbe 

ein rückgang z. b. bei den Parametern CSb um 82 %, 

gesamt-Stickstoff um 71 %, gesamt-Phosphor um 81 %, 

Quecksilber um 96 %, Cadmium um mehr als 99 % und 

AOX um 93 %.

bei der Verabschiedung des „Aktionsprogramms elbe“ 

spielten die belastungen der Oberflächengewässer aus 

Alt standorten, Altablagerungen und Deponien noch eine 

wesentliche rolle. Daher wurden in einem ersten Schritt 

die Alt lasten und Deponien mit merkbaren Auswirkungen 

auf die gewässergüte der elbe erfasst und zur Prioritä-

tensetzung einer erstbewertung unterzogen. Auf dieser 

grundlage wurden Vorschläge für Sanierungsmaßnah-

men erarbeitet, die zum großen Teil durchgeführt wurden.

Dennoch war es nicht möglich, die Stoffeinträge aus dif-

fusen Quellen in die gewässer im gleichen Maße wie 

die einträge aus Punkteinleitern zu reduzieren. Aus den 

be wer tungs ergeb nissen für die wichtigsten be lastungen 

im einzugsgebiet der elbe nach wasser rahmen richt linie 

ergibt sich, dass neben morphologischen Veränderungen 

der gewässer die diffusen Schadstoffquellen zu 44 % und 

die punktuellen Schadstoffquellen zu 10 % die ursache 

für die Verfehlung des guten Zustands der Oberflächen-

gewässer sind. weitere fortschritte werden im Zuge der 

um  setzung der Maßnahmenprogramme nach wasser-

rahmen richt linie auch bei der Verringerung der belastung 

aus diffusen Quellen erwartet (siehe Kapitel 7).

Abb.	2-1:	 Kläranlage	Wittenberg

G.	Burghardt,	Wassergütestelle	Elbe

Abb.	2-2:	 Kläranlage	Hradec	Králové

Povodí	Labe,	státní	podnik

Kap	2
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Die positiven Veränderungen der gewässergüte der elbe 

von 1990 bis 1992 resultierten insbesondere aus Pro duk-

tions stilllegungen und -reduzierungen auf dem gebiet 

der neuen deutschen bundesländer. in den folgejahren 

wurde eine weitere Verbesserung der gewässergüte als 

ergebnis von Sanierungsmaßnahmen im gesamten ein-

zugsgebiet der elbe erreicht, vor allem durch den bau 

von kommunalen und industriellen Kläranlagen im rah-

men des Sofortprogramms (1991 bis 1995) und des „Ak-

tionsprogramms elbe“ für den Zeitraum 1996 bis 2010.

in folgenden Chemiebetrieben und Zellstoffwerken wur-

den wesentliche technologische Maßnahmen durchge-

führt bzw. industrielle Kläranlagen errichtet:

■ Chemiebetriebe Synthesia Pardubice, Spolche-

mie Ústí nad labem, Kaučuk Kralupy nad Vltavou, 

Chemo  petrol litvínov, Aktiva Kaznějov, leunawer-

ke gmbH, biomel Dessau, buna gmbH, Hydrier-

werk rod leben, AKCrOS Chemicals greiz und DOw 

Deutsch land, werk Stade

■ Zellstoffwerke in Větřní, Štětí und blankenstein.

neue gemeinschaftskläranlagen von industriebetrieben 

und Kommunen entstanden z. b. in den Städten Pardu-

bice (745 Tew), Český Krumlov (713 Tew), bitterfeld/

wolfen (420 Tew), wittenberg (180 Tew), Calbe/Saale 

(120 Tew) und nový bydžov (88 Tew)

insgesamt lässt sich feststellen, dass die auf die besei-

tigung der wichtigsten punktuellen Schadstoffquellen 

abzielenden Maßnahmen des „Aktionsprogramms elbe“ 

erfüllt wurden.

Prioritärer Stoff der iKSe 

in die gewässer eingeleitete Abwasserlasten wesentlicher einleiter 
[t/Jahr] 

Tschechische republik Deutschland 
1994 2008 1994 2008 

CSb  35 400 7 780 39 200 5 278
TOC — 2 068 4 970 1 896 
gesamt-Stickstoff 8 800 3 504 4 300 336 
gesamt-Phosphor 350 53,30 108 35,9 
Quecksilber 1,85 0,095 0,53 0,005 
Cadmium 1,18 0,005 0,30 0,0001 
Kupfer 8,21 0,479 1,96 0,063 
Zink 48 9,651 160 0,815 
blei 3,99 0,118 0,98 0,058 
Arsen — 1,417 0,08 0,007 
Chrom 8,88 0,187 6,77 1,261 
nickel 0,85 0,134 7,15 0,162 
CHCl3 2,56 0,198 3,67 1,883 
CCl4 0,56 — 0,39 0,0024 
eDC 9,03 0,134 0,61 0,115 
Tri — — 8,44 0,029 
Per 1,37 — 1,63 0,064 
HCbD — — — — 
-HCH — — 0,02 0,0004 
TCb 0,10 0,003 0,01 0,004 
HCb — — 0,01 0,001 
AOX 302 21,92 364 26,87 
Parathion-Methyl — — 0,52 0,001 
Dimethoat — — 0,47 — 
Organische Zinnverbindungen — — 2,75 0,0335 
eDTA — — 91 12,94 
nTA — — 10 0,072 

Tab.	2-1:	 Vergleich	der	in	die	Gewässer	im	Einzugsgebiet	der	Elbe	in	den	Jahren	1994	und	2008	eingeleiteten	Abwasserlasten	der	
wesentlichen	elberelevanten	industriellen	Direkteinleiter

—  werte unter der bestimmungsgrenze oder Stoff wurde nicht gemessen.

Kap	2
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unmittelbar nach dem Abschluss der „Vereinbarung über 

die iKSe“ wurden zur erfassung und Verbesserung der 

gewässergüte folgende Maßnahmen beschlossen:

■ das „erste Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur 

reduzierung der Schadstofffrachten in der elbe und 

ihrem einzugsgebiet“,

■ ein internationales Messprogramm zur untersuchung 

der wasserbeschaffenheit in der elbe und den Mün-

dungsbereichen der Hauptnebenflüsse,

■ der Aufbau eines Mess- und informationsnetzes im 

einzugsgebiet der elbe sowie

■ die festlegung gemeinsamer bewertungskriterien für 

die gewässergüte.

3.1 Prioritäre Stoffe und Zielvorgaben der iKSe

für die reduzierung der Schadstofffrachten in der elbe 

und ihren nebenflüssen erarbeitete die iKSe folgende 

grundlagen:

■ liste der 15 prioritären Stoffe und Parameter für das 

Sofortprogramm.

■ neu bewertetes und erweitertes „Verzeichnis von 

Stoffen, Stoffgruppen und Summenparametern, de-

ren emissionen vorrangig zu reduzieren sind (prio-

ritäre Stoffe)“ im „Aktionsprogramm elbe“. Das erste 

Verzeich nis aus dem Sofortprogramm wurde auf ins-

gesamt 27 Stoffe, Stoffgruppen und Sum men para-

meter erweitert. Die Auswahl der Schad stoffe erfol gte 

in Anlehnung an die richtlinie 76/464/ewg.

■ Verzeichnis der elberelevanten Stoffe, für die ein An-

wendungs- und/oder Herstellungsverbot besteht.

■ Zielvorgaben der iKSe – konkrete Qualitätsziele/Ziel-

vor gaben unter berücksichtigung der Ansprüche an 

die gewässer nutzung und der besonderen bedin-

gungen zum Schutz der nordsee und der natürlichen 

aqua tischen lebensgemeinschaften.

3.2 internationales Messnetz und internationales 

Mess  programm zur bewertung der ent wicklung 

der wasser beschaffenheit in der elbe und ihren 

neben flüssen

Die untersuchung der wasserbeschaffenheit im einzugs-

gebiet der elbe auf der grundlage eines international ab-

gestimmten Messprogramms begann bereits Anfang der 

1990er Jahre. Damit wurde der grundstein für die kom-

plexe und abgestimmte betrachtung der entwicklung der 

wasserbeschaffenheit der elbe und ihrer nebenflüsse 

gelegt. um ein gemeinsames Messprogramm realisieren 

zu können, wurde ein wassergütemessnetz aufgebaut 

und ein informationsnetz im einzugsgebiet der elbe ein-

gerichtet. Die gewässergüte im rahmen des „internatio-

nalen Messprogramms elbe 2010“ wird an 7 Mess stellen 

in der Tschechischen republik und 12 Messstellen in 

Deutschland (9 an der elbe und 10 an den nebenflüs-

sen) überwacht (Abb.	 3.2-1). Diese Messstellen sind 

gleichzeitig Stellen der überblicksweisen Überwachung 

gemäß wasserrahmenrichtlinie und liefern einen kom-

pletten Überblick über die aktuelle Situation in der fluss-

gebietseinheit elbe. in den Messstationen werden einige 

Parameter kontinuierlich gemessen. für die bestimmung 

der anderen Parameter werden die Proben automatisch 

entnommen und anschließend in laboren analysiert.

Das erste „internationale Messprogramm der iKSe“ wurde 

für das Jahr 1992 mit 63 Parametern aufgestellt. Die „lang-

fristige Messstrategie der iKSe“ wurde 1997 beschlossen. 

Die einzelnen Parameter werden in den Komponenten 

untersucht, in denen sie in relevanten Konzentrationen 

auftreten. neben der untersuchung in der wasserphase 

wurden 1996 routinemäßige untersuchungen schweb-

stoffbürtiger Sedimente neu eingeführt. Das „internationale 

Messprogramm elbe 2010“ umfasst die untersuchung von 

136 Parametern in der wasserphase und 63 Parametern 

in schwebstoffbürtigen Sedimenten. im biologischen Teil 

des Messprogramms werden 9 Parameter untersucht.

eine wichtige Voraussetzung für die gemeinsame inter-

pretation der gemessenen werte ist ihre Vergleichbarkeit. 

Dafür sorgen Maßnahmen zur Qualitätssicherung auf in-

ternationaler ebene im rahmen der iKSe wie Auswahl und 

Anwendung identischer oder vergleichbarer Messmetho-

den, Durchführung von Kontroll- und Vergleichsmessun-

gen bzw. Probenahmen, an denen die labore teilnehmen, 

sowie gemeinsame Auswertung der Messergebnisse.

3		 verbesserunG	der	GewässerGüte
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Die regelmäßige untersuchung der was serbeschaffen-

heit der elbe auf der grundlage eines abgestimmten 

inter nationalen Messprogramms ermöglicht es u. a., auf-

fällig e Stoffeinträge festzustellen. So wurden z. b. an der 

Messstelle Schmilka/Hřensko 2005 erhöhte H aloether-

konzentrationen in der elbe gemessen. Dank des einsat-

zes der iKSe und der konstruktiven Zusammenarbeit der 

regionale n behörden und des Verursachers (Spolchemie 

Ústí nad labem) ist es gelungen, diese belastung deutlich 

zu reduzieren. Abbildung	3.2-2 zeigt die entwicklung der 

Halo ether konzentrationen in der elbe von 2005 bis 2010.

Abb.	3.2-1:	Karte	des	Einzugsgebiets	der	Elbe	mit	den	Messstellen	des	„Internationalen	Messprogramms	Elbe“	(Quelle:	BfG,	ČHMÚ,	
IKSE)
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3.3 entwicklung der wasserbeschaffenheit an den bi-

lanzmessstellen der elbe

An drei Messstellen der elbe – Schmilka/Hřensko, Schna-

ckenburg und Seemannshöft – werden bilanzierungen 

der prioritären Stoffe der iKSe durchgeführt. 

Die mittleren Konzentrationen der Schwermetalle in der 

wasser phase sind seit 1990 durchgehend gesunken, ins-

besondere bei Quecksilber in den Jahren 1990 bis 1995. 

An der bilanzmessstelle Schnackenburg (Abb.	 3.3-1) 

bewegen sich die mittleren Jahreskonzentrationen für 

Queck  silber von 2001 bis 2009 überwiegend unterhalb 

der analytischen bestimmungsgrenze von 0,01 µg/l – Ab-

bildung	3.3-2.

Der Summenparameter AOX zeigt die wasserbelastung 

mit organischen Chlorverbindungen, die in der industrie, 

landwirtschaft und im alltäglichen Haushaltsbereich Ver-

wendung finden und somit weit verbreitet sind. insgesamt 

betrachtet sinken diese Konzentrationen, wie die werte 

an der bilanzmessstelle Schmilka/Hřensko in Abbildung	

3.3-3 zeigen. nicht nur die Jahresmittelwerte sind zurück-

gegangen, sondern auch die Schwankungen zwischen 

den maximalen und minimalen Konzentrationen haben 

sich verringert, und hohe Konzentrationen treten nicht 

mehr auf.

Die Konzentrationen des für das leben im wasser not-

wendigen Sauerstoffs sind in der elbe dauerhaft gestie-

gen. Seit 1991 sind die mittleren Jahreskonzentrationen 

des gelösten Sauerstoffs an den drei bilanzmessstellen 

nicht unter 8 mg/l gesunken. werte in der nähe der für 

fische kritischen Sauerstoffkonzentration von 3 mg/l wur-

den bei der untersuchung von einzelproben an der Mess-

stelle Schmilka/Hřensko seit 1993 und an der Messstelle 

Schnackenburg sogar seit 1990 nicht mehr ermittelt. nur 

an der Messstelle Seemannshöft im durch die gezeiten 

beeinflussten elbeabschnitt unterhalb Hamburgs werden 

in den Sommermonaten weiterhin kritische Sauerstoff-

konzentrationen gemessen.

Abb.	3.2-2:	Haloether	in	der	Elbe	(Wochenmischproben)	von	2005	bis	2010	an	der	Messstelle	Schmilka/Hřensko,	rechtes	Ufer

Abb.	3.3-1:	Bilanzmessstelle	Schnackenburg,	km	475,5

A.	Prange,	GKSS
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Aus den gemessenen Konzentrationen und Durchflüs-

sen werden für die bilanzmessstellen Schmilka/Hřensko, 

Schnackenburg und Seemannshöft die Jahresfrachten 

der Schadstoffe berechnet. ein Vergleich dieser frach-

ten ist nur bei Jahren mit annähernd gleichen mittleren 

Abflüssen möglich. Tabelle	3.3-1 enthält für einige ausge-

wählte Parameter den Vergleich der Jahre 1996 und 2008 

an der Messstelle Schnackenburg.

Dieser Vergleich zeigt, dass bei den Schwermetallen 

Quecksilber eine Senkung um 18 %, Cadmium um 57 %, 

Zink um 39 %, blei um 59 % und bei den nährstoffen ge-

samt-Stickstoff um 32 % und gesamt-Phosphor um 28 % 

sowie beim Summenparameter AOX um 39 % erreicht 

wurde. bei den organischen Stoffen bewegte sich die 

Senkung zwischen 50 % und 98 %. Trotz des fortschritts 

ist die belastung in der wasserphase mit nährstoffen 

Abb.	3.3-2:	 Jahresmittelwerte	der	Quecksilberkonzentrationen	in	der	Wasserphase	(Einzelproben)	an	der	Messstelle	Schnackenburg	
von	1990	bis	2009

* unter der bestimmungsgrenze

Abb.	3.3-3:	Entwicklung	der	AOX-Konzentrationen	(Einzelproben,	Jahresmittelwerte,	Minima,	Maxima)	an	der	Messstelle	Schmilka/
Hřensko	von	1992	bis	2009
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(Stickstoff- und Phosphorverbindungen), die hauptsäch-

lich aus diffusen Quellen (insbesondere aus der landwirt-

schaft) stammen, immer noch hoch.

ein Teil der Schadstoffe ist außerdem an Schwebstoffe und 

in Sedimenten gebunden. es handelt sich vor allem um 

Schwermetalle (Quecksilber, Cadmium, blei, Zink), spezifi-

sche organische Stoffe (chlorierte benzene, chlorierte Pes-

tizide, polychlorierte biphenyle, polycyclische aromatische 

Kohlenwasserstoffe) sowie Tributylzinn. Diese Schadstoffe 

können bei erhöhten wasserführungen durch remobilisie-

rung aus den Sedimenten freigesetzt werden.

3.4 Vergleich der wasserbeschaffenheit der elbe mit 

den Zielvorgaben der iKSe

Aus dem Vergleich der Konzentrationen der prioritären 

Stoffe der iKSe an den bilanzmessstellen der elbe in den 

Jahren 1996 und 2008 mit den Zielvorgaben ergibt sich:

■ in der wasserphase sind die Konzentrationen der pri-

oritären Stoffe der iKSe deutlich gesunken.

– für die nutzungsarten Trinkwasserversorgung, be-

rufsfischerei und landwirtschaftliche bewässerung 

wurden 2008 die Zielvorgaben an allen bilanzmess-

stellen bis auf die Parameter gesamt-Stickstoff 

und AOX erfüllt. Die Zielvorgaben wurden 1996 in 

Schmilka/Hřensko bei 11, in Schnackenburg bei 7 

und in Seemanshöft bei 9 Stoffen überschritten.

– für die aquatischen lebensgemeinschaften, mit 

strengeren Zielvorgaben, überschritten 2008 in 

Schmilka/Hřensko neben gesamt-Stickstoff noch 

Zink, Arsen und AOX die Zielvorgaben, 1996 wa-

ren es 20 Parameter. in Schnackenburg lag 2008 

nur der Parameter TOC (1996 waren es 15 Pa-

rameter) und in Seemanshöft lagen 2008 neben 

TOC noch 6 weitere Parameter über den Zielvor-

gaben (1996 waren es insgesamt 15).

■ Die Konzentrationen der prioritären Stoffe in den 

schwebstoffbürtigen Sedimenten sind nach wie vor zu 

hoch.

– Die Zielvorgaben für die aquatischen lebensge-

meinschaften wurden 2008 nur bei Chrom und ni-

ckel an allen drei bilanzmessstellen erfüllt. An den 

Messstellen Schmilka/Hřensko und Seemanns-

höft wurden die Zielvorgaben ferner für blei und 

Arsen, an der Messstelle Schmilka/Hřensko auch 

für die organischen Zinnverbindungen erreicht.

– für die nutzungsart landwirtschaftliche Verwer-

tung von Sedimenten werden die Zielvorgaben bei 

den meisten Parametern nicht erreicht.

3.5 bewertung des chemischen Zustands der elbe 

nach wasserrahmenrichtlinie

Den chemischen Zustand der Oberflächengewässer be-

wertet die wasserrahmenrichtlinie anhand des Vorkom-

mens von 33 prioritären Stoffen, für die in der Tochter-

richtlinie über umweltqualitätsnormen3 Höchstwerte für 

die Jahresdurchschnitte der Stoffkonzentrationen und für 

einige auch die zulässige Höchstkonzentration festgelegt 

sind. Diese 33 prioritären Stoffe sind seit 2009 in das „in-

ternationale Messprogramm elbe“ integriert. bei der be-

wertung des chemischen Zustands der gewässer nach 

3 richtlinie 2008/105/eg des europäischen Parlaments und des rates vom 16. 
Dezember 2008 über die umweltqualitätsnormen im bereich der wasserpolitik 
und zur Änderung und anschließenden Aufhebung der richtlinien des rates 
82/176/ewg, 83/513/ewg, 84/156/ewg, 84/491/ewg und 86/280/ewg sowie 
zur Änderung der richtlinie 2000/60/eg 

Tab.	3.3-1:	 Vergleich	der	Jahresfrachten	für	ausgewählte		
prioritäre	Stoffe	der	IKSE	an	der	Messstelle		
Schnackenburg	1996	und	2008

1996 2008 Senkung
[%] 

Abfluss (MQ) m3/s 624 630  

schwermetalle	

Quecksilber t/a 1,7 1,4 18 

Cadmium t/a 5,6 2,4 57 

Kupfer t/a 110 80 27 

Zink t/a 1 200 730 39 

blei t/a 100 41 59 

Arsen t/a 67 56 16 

Chrom t/a 49 < 20 > 60 

nickel t/a 110 59 46 

organische	stoffe	

Tetrachlormethan kg/a 310 45 85 

1,1,2-Trichlorethen kg/a 1 200 < 150 > 87 

1,1,2,2-Tetrachlorethen kg/a 1 900 < 99 > 95 

Hexachlorbutadien kg/a < 20 < 1,2 94 

-Hexachlorcyclohexan kg/a 380 7 98 

1,2,3-Trichlorbenzen kg/a < 20 < 6 70 

1,2,4-Trichlorbenzen kg/a < 160 < 12 92 

1,3,5-Trichlorbenzen kg/a < 20 < 10 50 

Hexachlorbenzen kg/a 120 9 93 

nährstoffe

gesamt-Stickstoff t/a n 130 000 88 000 32 

gesamt-Phosphor t/a P 4 000 2 900 28 

summenparameter

AOX kg/a Cl 720 000 440 000 39 
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wasserrahmenrichtlinie führt bereits ein einziger Parame-

ter mit schlechten werten zur schlechten gesamtbewer-

tung. in Abbildung	3.5-1 ist das bewertungsergebnis für 

den chemischen Zustand der elbe dargestellt.
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Die elbe weist auf großen Strecken weite Vorländer, 

flach  wasser bereiche und Auenwälder auf (Abb.	 4-1). 

gegen über vergleichbaren europäischen Strömen hat sie 

weitaus günstigere lebensbedingungen für viele heimi-

sche, zum Teil auch bestandsbedrohte Tier- und Pflan-

zen   arten. Als rast-, ruhe- und Durchzugs gebiet erfüllen 

die elbe und ihre flussauen für viele Vogel arten auch die 

funktion eines überregionalen biokorridors.

Zur dauerhaften Sicherung dieses Zustands der dicht 

besiedelten und vielfältig genutzten flusslandschaft hat 

die iKSe in den „Ökologischen Sofortmaßnahmen zum 

Schutz und zur Verbesserung der biotopstrukturen der 

elbe“ (1993) gewässerökologische und ökologische Maß-

nahmen im bereich der uferrandregionen und der elbau-

en beschlossen.

Die gewässerökologische bedeutung der elbe und die 

unterschiedlichen biotop- und Strukturelemente wurden 

in der „Ökologischen Studie zum Schutz und zur gestal-

tung der gewässerstrukturen und der uferrandregionen 

der elbe“ (1994) dokumentiert sowie auch Vorschläge zur 

weiteren Verbesserung der bedingungen für aquatische 

und angrenzende lebensgemeinschaften des gewäs-

sersystems elbe unterbreitet, die im „Aktionsprogramm 

elbe“ aufgegriffen wurden.

4.1 Ökologische Maßnahmen im bereich der ufer-

randregionen und Auen

Die uferrandregionen und Auen werden in den Staaten 

im einzugsgebiet der elbe auf vielfältige Art und weise 

geschützt. in der Tschechischen republik werden z. b.:

■ im rahmen spezieller Programme Maßnahmen im 

bereich der uferrandregionen und der elbauen durch 

gesetz liche regelungen abgesichert, vor allem mit 

dem gesetz 114/1992 der gesetzsammlung – über 

den natur- und landschaftsschutz,

■ langfristige förderprogramme aufgelegt, z. b. zur re -

vitali sierung der gewässersysteme, zur wasser  rück-

haltung in der landschaft und zur land schaftspflege 

sowie ein Programm zur festsetzung von Über-

schwemmungsgebieten, das zu einer einschränkung 

der anthropogenen Tätigkeit in Überschwemmungs-

gebieten und zu einer schrittweisen Verbesserung 

des ökologischen Zustands der Auen führen soll.

Der Schutz der elbe ist von öffentlichem interesse und 

jeder eingriff in die flussaue muss mit der naturschutz-

behörde beraten und abgestimmt werden.

in Deutschland bilden die landesentwicklungspläne der 

bundesländer eine wichtige grundlage für die Durch-

setzung ökologischer Maßnahmen. in den einzelnen 

ländern werden zahlreiche langfristige Programme 

durchgeführt, die zu einer einschränkung des einflusses 

anthropogener Tätigkeiten in zu schützenden bereichen 

führen sollen, z. b.:

■ werden Maßnahmen, wie der Verzicht auf den Dün-

ger- und Pestizideinsatz und eine extensive bewirt-

schaftung der grünlandflächen im Auenbereich, im 

rahmen des Vertragsnaturschutzes und durch Agrar-

umweltprogramme unterstützt,

■ wird der umbruch von grünland zur Ackernutzung in 

naturschutzrechtlichen Schutzgebieten geregelt und 

bedarf grundsätzlich einer genehmigung,

■ darf in den Überschwemmungsgebieten als auch in 

gewässerrandstreifen grünland nicht in Ackerland 

umgebrochen werden und

■ wird die umwandlung bereits bestehender Ackerflä-

chen in grünland vor allem im interesse des erosions-

schutzes angestrebt.

4		 GesundunG	des	öKosystems

Abb.	4-1:	 Elbe	zwischen	Wittenberg	und	Coswig,	km	225

T.	Gaumert,	Wassergütestelle	Elbe
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bei der unterhaltung der wasserstraße durch die wasser- 

und Schifffahrtsverwaltung des bundes werden die ge-

wässerökologischen erfordernisse auch auf grund neuer 

gesetzlicher Vorgaben immer stärker berücksichtigt, so-

weit die Sicherheit der binnenschifffahrt nicht beeinträch-

tigt wird. So werden z. b. bei der buhneninstandsetzung 

an ausgewählten Standorten Kronenabsenkungen und 

buhnendurchrisse belassen und gesichert, uferabbrüche 

nicht repariert, leitwerkskronen abgesenkt und Altarme 

wieder an die elbe angebunden.

4.2 Schutz der biotopstrukturen

eine erweiterung der Schutzgebiete in der Tschechischen 

republik ist auf grund der starken anthropogenen beein-

flussung des Ökosystems der elbe in der Vergangenheit, 

insbesondere wegen der Stauregulierung der elbe für die 

Schifffahrt, beschränkt möglich. natürliche und naturnahe 

biotope und uferrandregionen sind zum einen als natur-

schutzgebiete und naturdenkmäler, zum anderen als be-

deutende landschaftselemente oder in form regionaler 

Systeme der ökologischen Stabilität geschützt. regionale 

Systeme der ökologischen Stabilität werden von natur-

schutzinstitutionen vorgeschlagen und sind verbindlicher 

bestandteil aller raumordnungspläne.

neue Schutzgebiete wurden ausgewiesen, wie z. b. im 

Jahre 2000 der nationalpark „böhmische Schweiz“ mit 

einer fläche von 8 000 ha. Der unmittelbare Anschluss 

an den deutschen nationalpark „Sächsische Schweiz“ mit 

9 350 ha garantiert den Schutz der für europa einmali-

gen naturräumlichen eigenart des elbsandsteingebirges 

innerhalb eines länderübergreifenden Schutzgebiets. 

Durch die langfristige Sicherung infolge der ökologischen 

Vernetzung der biotope werden funktionierende wech-

selbeziehungen in der landschaft wiederhergestellt und 

damit die natürliche Artenvielfalt gesichert. Von den 11 in 

der Tschechischen republik geplanten Maßnahmen zum 

Schutz und zur Verbesserung der gewässermorphologi-

schen Strukturen an bedeutenden nebenflüssen der elbe 

konnten 9 realisiert werden.

Am deutschen elbeabschnitt bestehen günstigere mor-

phologische und natürliche bedingungen, daher sind hier 

auch große natur- und Kulturlandschaften vorhanden. So 

wurde z. b. das „gartenreich Dessau-wörlitz“ mit etwa 

15 000 ha, das ein Teil des uneSCO biosphärenreser-

vats „flusslandschaft elbe“ ist, im november 2000 in die 

welterbeliste aufgenommen. Das uneSCO biosphären-

reservat „flusslandschaft elbe“ ist eine einzigartige na-

tur- und Kulturlandschaft, die sich über fünf bundesländer 

auf ca. 400 km länge beidseitig der elbe und insgesamt 

375 000 ha fläche erstreckt. Der flusslauf der elbe, der 

hier mit ufersäumen und natürlichen Überflutungsberei-

chen von den größten zusammenhängenden Auenwäl-

dern Mitteleuropas umrahmt ist, bietet für Schwäne und 

gänse ein wichtiges rast- und Überwinterungsgebiet. 

nach der evaluierung 2007 stellte die uneSCO eine po-

sitive weiterentwicklung des reservats fest und sein Sta-

tus wurde für weitere 10 Jahre verlängert.

ende Juni 2009 hat die uneSCO das wattenmeer, ei-

nes der größten feuchtgebiete der welt, in die liste des 

welterbes aufgenommen. Das weltnaturerbe watten-

meer erstreckt sich über den deutschen und niederlän-

dischen Teil des wattenmeeres. es handelt sich dabei 

um ein gebiet von fast 10 000 km² entlang der Küste mit 

einer länge von rund 400 km. Das wattenmeer ist ein 

einzigartiger lebensraum für mehr als 10 000 Tier- und 

Pflanzenarten und für Millionen von Zugvögeln als rast-

gebiet unverzichtbar.

4.3 Maßnahmen zur Verbesserung der gewässermor-

phologischen Strukturen

Auf tschechischem gebiet wurde eine reihe gewäs-

sermorphologischer Maßnahmen zur Verbesserung der 

Ökologie im einzugsgebiet der elbe durchgeführt. im 

Zusammenhang mit der Durchgängigkeit der gewässer 

sind insbesondere in der elbe selbst weitere Maßnahmen 

vorgesehen. Sie zielen auf die Abschnitte der ehemaligen 

laichgebiete und ausgewählte Standorte wie uferrandre-

gionen, Altarme und Stillwasserzonen. es handelt sich ins-

besondere um die beseitigung der Sedimente hinter den 

leitwerken zur wiederherstellung der für die Vermehrung 

und den rückzug der fische geeigneten lebensräume.
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In Deutschland wurden von den zahlreichen zur Verbes

serung der gewässermorphologischen Strukturen vor

gesehenen Maßnahmen über 80 % realisiert. Das sind 

Maß  nahmen wie z. B. Gehölzpflege und Neuanpflan

zung, Entschlammung und Anbindung an den Haupt

strom, schonende, wasserseitige Buhnensanie rung 

sowie Annäherung an den naturnahen Zustand durch 

Re  na tu rierungs maßnahmen (Abb. 4.3-2) und Umwand

lung von Acker in Grünland. Dazu gehören auch die Aus

deichung land wirtschaftlicher Flächen zur Erweiterung 

des Über  schwemmungs gebiets durch Deichrück ver

legungen. Das umfangreichste realisierte Projekt wurde 

2009 abgeschlossen. Durch die Deichrückverlegung bei 

Elbekm 480 am „Bösen Ort“ bei Lenzen in Branden burg 

(Abb. 4.3-3) wurde der Elbe eine 420 ha große Fläche 

zurückgegeben, die bei Hoch wasser überflutet werden 

kann. Der Deich ist um 1,3 km weit in das Hinterland ver

legt worden und 6,8 km lang. Kern dieses neuen Deich

vorlands ist die „Lenzener Kuh blank“, ein Auenwald, auf 

den heute nur noch wenige alte Bäume verweisen. Da

her soll auf dem historischen Auen waldgebiet ein neuer 

Auen wald entstehen.

Auch im UNESCO Biosphärenreservat „Flusslandschaft 

Elbe“ wurde im Frühjahr 2005 ein großflächiges Projekt 

der Auenrenaturierung mit einer Deichrückverlegung am 

Elbekm 255 bei Roßlau in SachsenAnhalt realisiert. Da

mit wurde eine 140 ha große Altaue wieder an die natürli

che Gewässerdynamik angebunden.

4.4 Fischfauna einschließlich Wiederansiedlung der 

Wanderfische, Maßnahmen zur Gewährleistung 

der Migration der Fische

Infolge der Verbesserung der Wassergüte und damit auch 

verbesserter Selbstreinigungsvorgänge des Wassers 

zeigt sich eine Zunahme des Artenspektrums in der Elbe. 

In der Elbe konnten 1999 von der Quelle bis zur Mündung 

94 verschiedene Rundmaul und Fischarten nachgewie

sen werden, 15 Arten mehr als im Befischungszeitraum 

von 1991 bis 1993. Der damals festgestellte Bestand mit 

79 Rundmaul und Fischarten war trotz der vielseitigen 

und intensiven Nutzung der Gewässerlandschaft sowie 

umfangreicher anthropogener Einflüsse für einen gro

ßen Fluss im Zentrum Europas überraschend vielfältig. 

Gleichzeitig zeigte sich aber auch eine erkennbare Ände

rung des Artenspektrums gegenüber historischen Anga

ben, zum Teil hervorgerufen durch das Einwandern oder 

Einbringen von Fremdfischarten. Aktuell gehen die Fach

schätzungen von um 102 verschiedenen Rundmaul und 

Fischarten in der Elbe aus.

Kap 4

Abb. 4.3-3: Luftaufnahme Deichrückverlegung bei Lenzen,  
km 476,7 - 483,8

J. Purps

Abb. 4.3-1: Renaturierung der Blanice unterhalb der Ortschaft 
Oseky (Böhmerwald)

Povodí Vltavy, státní podnik

Abb. 4.3-2: Renaturierung der Schwarzen Elster

G. Erfurt
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neben dem Aal (Anguilla	

anguilla) ist der lachs (Sal-

mo	 salar)	der bedeutendste 

Vertreter der wanderfi schar-

ten in der elbe (die elbe war bis ende des 19. Jahrhun-

derts praktisch der wichtigste lachsfl uss in böhmen und 

Deutschland). Auf der deutschen Seite begannen daher 

1995 die besatzprogramme für den lachs, die tschechi-

sche Seite schloss sich 1998 an.

wie der fang von zurückkehren-

den lachsen belegt (Abb.	 4.4-1), 

verläuft die wiederansiedlung des 

Atlantischen lachses erfolgreich. 

Die ersten lachse kehrten im Oktober 1998 zum laichen 

in die sächsischen elbenebenfl üsse zurück. Dies ist durch 

die Verbesserung der wasserqualität und der Durchgän-

gigkeit der elbe möglich geworden. im April 1998 wurde 

am wehr geesthacht, dem einzigen Migrationshindernis 

im deutschen elbeabschnitt, eine neue fischaufstiegs-

hilfe in betrieb genommen. Die fertigstellung der fisch-

treppe an der Staustufe Střekov bei Ústí nad labem im 

frühjahr 2002 verbesserte die Durchgängigkeit der elbe 

weiter – im Dezember 2004 ist zum ersten Mal ein ge-

schlechtsreifer lachs in der eger, die oberhalb der Stau-

stufe Střekov in die elbe mündet, gefangen worden. ge-

genwärtig ist die elbe für wanderfi sche auf einer länge 

von 788 km bis zum wehr lovosice durchgängig.

im Zuge der umsetzung der wasserrahmenrichtlinie sind 

national und international abgestimmte überregionale 

umweltziele für die flussgebietseinheit elbe im interna-

tionalen bewirtschaftungsplan festgelegt worden. Die in 

Abbildung	7.1-2 im Kapitel 7.1 dargestellten umweltzie-

le für die Durchgängigkeit der gewässer in der interna-

tionalen flussgebietseinheit elbe beziehen sich auf die 

überregionalen Vorranggewässer, den ersten bewirt-

schaftungszeitraum bis 2015 und auf eine schrittweise 

Zielerreichung in den insgesamt drei bewirtschaftungs-

zeiträumen bis 2027. Dabei wurden auch die im „Akti-

onsprogramm elbe“ aufgeführten Maßnahmen zur ge-

währleistung der Migration der fische neu bewertet und 

eingearbeitet.

im rahmen des deutschen nationalen Aktionsprogramms 

zur wiederansiedlung des europäischen Störs (Acipen-

ser	 sturio) wurde als erster fluss die elbe ausgewählt. 

Die ersten Störe wurden in der elbe 2008 und 2009 aus-

gesetzt. Der neu errichtete weitere fischpass in geest-

hacht am rechten ufer der elbe (Abb.	4.4-2), der in der 

zweiten Jahreshälfte 2010 fertiggestellt wurde, soll den 

Stören die rückkehr zu den laichgebieten in der elbe 

ermöglichen.

Kap	4

Abb.	4.4-2:	Bau	der	zweiten	Fischtreppe	am	Wehr	Geesthacht,	
rechtes	Ufer,	km	586	(01.06.2010)

D.	Keitel,	IHU-HH

Abb.	4.4-1:	 Lachsfang	2002	in	der	Kamenice

M.	Hladík

Lachs	(Salmo	salar)	
©	Wendler,	Nutzungsrecht	Wassergütestelle	Elbe

Atlantischer	Stör	(Acipenser	sturio)	
©	Wendler,	Nutzungsrecht	Wassergütestelle	Elbe

Aal	(	Anguilla	anguilla)
©	Wendler,	Nutzungsrecht	
Wassergütestelle	Elbe
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in einer intensiv genutzten Kulturlandschaft geht für die 

Ökosysteme der fließgewässer durch unfallbedingte 

frei setzungen von Schadstoffen im Zusammenhang 

mit menschlichen Aktivitäten in der nähe dieser gewäs-

ser (industrie, landwirtschaft, Verkehr usw.) immer eine 

starke gefährdung aus. Durch menschliches bzw. techni-

sches Versagen wurden bereits vielfach ganze fließge-

wässer schwer geschädigt und die unterhalb gelegenen 

wassernutzungen gefährdet oder eingeschränkt. Daher 

waren die erarbeitung des „internationalen warn- und 

Alarmplans elbe“ (1991) sowie die Vorbereitung von 

empfehlungen für die bereiche Störfallvorsorge, Anla-

gensicherheit und Störfallabwehr einer der ersten Schritte 

der iKSe.

nach der umsetzung der Maßnahmen zur reduzierung 

der Schadstofffrachten in der elbe und ihrem einzugsge-

biet in der ersten Hälfte der 1990er Jahre wurden in das 

Aktionsprogramm für die Jahre 1996 bis 2010 auch Maß-

nahmen zum Schutz vor unfallbedingten gewässerbe-

lastungen aufgenommen, um das Schädigungsrisiko der 

sich erholenden elbe möglichst zu begrenzen.

5.1 empfehlungen zur Verbesserung der Störfallvor-

sorge und zur erhöhung der Anlagensicherheit

Die iKSe erarbeitete von 1993 bis 2004 für die bereiche 

Störfallvorsorge, Anlagensicherheit und Störfallabwehr 

folgende zehn empfehlungen, die in die rechtsordnun-

gen Deutschlands und der Tschechischen republik über-

führt wurden:

empfehlungen der iKSe bestätigt

zur Problematik der löschwasserrückhaltung 1993

zur Verbesserung der Störfallabwehr an der elbe 1994

zum grundsätzlichen Aufbau von Sicherheitsbe-
richten im Hinblick auf die wassergefährdung 1996

zur betrieblichen Alarm- und gefahrenabwehr-
planung 1997

zu Anforderungen an Anlagen zum umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen in Hochwasserge-
bieten oder einstaugefährdeten bereichen

1998

zu Überfüllsicherungen 1999

zu organisatorischen Maßnahmen und materiell-
technischen grundanforderungen bei der Abwehr 
von unfällen mit schwimmenden wassergefähr-
denden Stoffen

2000

zur Sicherheit von rohrleitungen 2001

zu grundsatzanforderungen an Anlagen zum 
umgang mit wassergefährdenden Stoffen 2002

zu lageranlagen für wassergefährdende Stoffe/
gefahrstoffe 2004

im Jahre 1995 erarbeitete die iKSe den Maßnahmenka-

talog zur Vermeidung unfallbedingter gewässerbelastun-

gen im einzugsgebiet der elbe, der eine Zusammenfas-

sung der wichtigsten Möglichkeiten für den Schutz vor 

unfällen sowie Maßnahmen zur Vermeidung gefährlicher 

Situationen enthält.

5.2 internationaler warn- und Alarmplan elbe

Der „internationale warn- und Alarmplan elbe“ ist bereits 

seit 1991 ein einheitliches System zur weiterleitung von 

informationen über Ort, Zeit und Ausmaß einer unfallbe-

dingten gewässerbelastung im einzugsgebiet der elbe. 

Die Hauptstruktur bilden fünf internationale Hauptwarn-

zentralen (Abb.	5.2-1), davon vier in Deutschland (Dres-

Kap	5

5		 störfallvorsorGe	und	alarmsystem

Abb.	5.2-1:	Meldewege	des	„Internationalen	Warn-	und	Alarm-
plans	Elbe“
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den, Magdeburg, Potsdam und Hamburg) und eine in 

der Tschechischen republik (Hradec Králové). Dieser 

Plan wurde 1995, 2004 und 2006 anhand der neuesten 

erkenntnisse und erfahrungen aus unfällen sowie der 

Aus wertung regelmäßiger Tests überarbeitet. Von großer 

bedeutung ist er insbesondere bei unfällen mit grenz-

überschreitenden Auswirkungen.

Seit 1996 wird jedes Jahr eine Übersicht und bewertung 

der unfälle erarbeitet. im einzugsgebiet der elbe kam es 

von 1996 bis 2009 zu 203 unfallbedingten gewässerbe-

lastungen, die die Kriterien des warn- und Alarmplans er-

füllten. Am schwersten war der Cyanidunfall am Oberlauf 

der elbe unterhalb der tschechischen Stadt Kolín im Ja-

nuar 2006, bei dem es in einem 83 km langen gewässer-

abschnitt bis zur Moldaumündung zu einem fischsterben 

kam (Abb.	 5.2-2). Die ergebnisse aus der Auswertung 

dieses unfalls bildeten die grundlage für die dritte Über-

arbeitung des Planes, insbesondere im Hinblick auf die 

Anpassung der grundsätze zur beurteilung unfallbeding-

ter gewässerbelastungen und auf die Zusammenarbeit 

der internationalen Hauptwarnzentralen.

Die iKSe richtet Treffen mit Vertretern der in den „interna-

tionalen warn- und Alarmplan elbe“ eingebundenen insti-

tutionen aus, um vor allem den erfahrungsaustausch und 

die gemeinsame Auswertung von unfällen zu ermöglichen. 

Seit 2004 ist das „Alarmmodell elbe“ bestandteil dieses 

Planes. Mit diesem Modell lässt sich vorhersagen, wann 

eine Schadstoffwelle an einzelnen Orten an der elbe ein-

treffen wird, wie hoch die Schadstoffkonzentration sein 

wird und wann diese so weit zurückgegangen sein wird, 

dass man das elbewasser wieder nutzen kann (uferfil-

tratentnahmen für die Trinkwasseraufbereitung, entnah-

men für die bewässerung, als Kühlwasser usw.). um das 

Modell an die tatsächlichen bedingungen anzupassen, 

wurden an der elbe Tracerversuche durchgeführt. in 

der Praxis hat sich das „Alarmmodell elbe“ bereits beim 

Cyanidunfall im Januar 2006 am Oberlauf der elbe be-

währt. Trotz der unvollständigen eingangsdaten war es 

gelungen, den Verlauf der Schadstoffwelle richtig vor-

herzusagen, insbesondere den Zeitpunkt, zu dem diese 

das grenzprofil erfassen wird (10 Tage nach dem unfall). 

Dank dieser informationen konnte durch die Abflusser-

höhung aus den Talsperren der Moldaukaskade die Ver-

schmutzung im elbestrom so weit verdünnt werden, dass 

es unterhalb der Moldaumündung in die elbe bereits nicht 

mehr zu einem fischsterben kam und der grenzwert für 

die zulässige gesamtbelastung mit Cyaniden für Trink-

wasser im grenzprofil nicht überschritten wurde.

Die Pflege und weiterentwicklung des Modells werden 

durch die bundesanstalt für gewässerkunde, den staatli-

chen wasserwirtschaftsbetrieb für die elbe (Povodí labe, 

státní podnik) und das forschungsinstitut für wasserwirt-

schaft (VÚV TgM v. v. i.) abgesichert. im März 2008 wur-

de die neue Version des Modells fertiggestellt. Mit den 

Arbeiten zur erweiterung des Modells um die größten 

nebenflüsse wurde 2010 begonnen, in der ersten Phase 

handelt es sich um die Moldau und die Saale.

im Jahre 1998 erarbeitete die iKSe eine Übersicht der 

störfallrelevanten Anlagen im einzugsgebiet der elbe. 

Dieses „Verzeichnis der potentiell gefährlichen Anlagen 

im einzugsgebiet der elbe“ wurde 2001 und 2007 ak-

tualisiert und enthält nun insgesamt 126 Anlagen (29 in 

der Tschechischen republik und 97 in Deutschland). Die 

Anlagen wurden nach ihrem gefährdungspotenzial aus-

gewählt, das sich aus der Art und Menge der wasserge-

fährdenden Stoffe ergibt, mit denen in diesen Anlagen 

umgegangen wird. Dieses Verzeichnis ist eine wichtige 

informationsquelle für das „Alarmmodell elbe“ und so 

wurde es im rahmen der Anpassungen, die im Zusam-

menhang mit der entwicklung der neuen Version durch-

geführt wurden, in das Modell integriert.

Kap	5

Abb.	5.2-2:	 Fischsterben	in	der	Elbe	beim	Cyanidunfall	im	
Januar	2006,	Wehr	Nymburk

HZS	Nymburk
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5.3 Aktivitäten im grenzabschnitt der elbe

Die iKSe strebt die errichtung eines stationären unfallbe-

kämpfungspunktes an, um im grenzprofil der elbe Ölver-

schmutzungen auffangen zu können. Ölverunreinigungen 

können im Abschnitt zwischen Děčín und der tschechisch-

deutschen Staatsgrenze mit den üblichen Ölsperren nicht 

wirksam aufgefangen werden, weil es in diesem elbeab-

schnitt keinen Zugang zum fluss gibt, der den einsatz der 

erforderlichen Technik ermöglichen würde. Darüber hinaus 

ist hier die Strömung relativ stark, so dass sie das Ausbrin-

gen von klassischen Ölsperren in der erforderlichen länge 

unmöglich macht. Das wurde auch durch eine gemeinsa-

me tschechisch-deutsche Übung (Abb.	5.3-1), die dort auf 

initiative der iKSe im Juni 2004 stattfand, bestätigt.

Daher wurde eine Studie erarbeitet, auf deren grundlage 

von den vier für die errichtung des stationären unfallbe-

kämpfungspunktes vorgesehenen Stellen der Standort 

unterhalb der einmündung der Suchá Kamenice (elbe-

km 729,5) empfohlen wurde. Dafür ausschlaggebend 

waren insbesondere die günstigen Strömungsbedingun-

gen für den einsatz einer am rechten elbeufer zu befes-

tigenden Ölsperre. Darüber hinaus ist dieser Standort für 

die notwendige Technik gut erreichbar. Das Vorhaben 

unfallbekämpfungspunkt wurde angesichts der techni-

schen entwicklung auf diesem gebiet 2009 noch einmal 

neu bewertet. Der staatliche wasserwirtschaftsbetrieb für 

die elbe (Povodí labe, státní podnik) wandte sich an den 

Hersteller eines neuen Ölsperrentyps, der am Standort 

des unfallbekämpfungspunktes zweimal mit positivem 

ergebnis getestet wurde (Abb.	5.3-2).

nach erteilung der erforderlichen genehmigungen für die 

errichtung des unfallbekämpfungspunktes wird mit der 

umsetzung des Vorhabens begonnen. Das Projekt soll 

von deutscher und tschechischer Seite finanziert werden.

5.4 Konzeption zur früherkennung unfallbedingter 

gewässerbelastungen unter nutzung der Mess-

stationen

An den Messstationen des „internationalen Messpro-

gramms elbe“ werden kontinuierlich grundlegende 

physikalisch-chemische Parameter des wassers unter-

sucht, anhand derer unfallbedingte gewässerbelastun-

gen ermittelt werden können. im rahmen des Projekts 

eASe (http://www.umweltbundesamt.de/anlagen/eASe) 

des umweltbundesamts wurde eine neue Methodik zur 

erkennung unfallbedingter gewässerbelastungen unter 

nutzung der Messstationen entwickelt. Dieses Verfahren 

beruht auf der berechnung des so genannten Alarmin-

dexes und des Auffälligkeitstests. im rahmen eines Pro-

bebetriebs werden die Möglichkeiten für die Anwendung 

dieser Methodik an der elbe getestet.

5.5  Störfallvorsorge und wasserrahmenrichtlinie

Der bereich der Störfallvorsorge ist auch in der wasser-

rahmenrichtlinie verankert. Danach müssen Maßnahmen 

ergriffen werden, um freisetzungen von signifikanten 

Mengen an Schadstoffen aus technischen Anlagen zu 

verhindern und den folgen unerwarteter Verschmutzun-

gen vorzubeugen und/oder diese zu verhindern (Art. 11 

Abs. 3 buchst. l).

Kap	5

Abb.	5.3-2:	 Test	eines	neuen	Typs	Ölsperre	in	der	Elbe,		
km	729,5		am	06.05.2009

J.	Hemza

Abb.	5.3-1:	Deutsch-tschechische	Übung	im	Grenzabschnitt	
der	Elbe	(km	729,5)	am	19.06.2004

S.	Vosika
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im november 2009 wurde das Vorhaben des umweltbun-

desamts „Strategien zur umsetzung der Anforderungen 

und Ziele der wasserrahmenrichtlinie zur Prävention und 

Verminderung der folgen unerwarteter gewässerver-

schmutzungen aus technischen Anlagen“ abgeschlos-

sen. Dieses Projekt bietet u. a. aufbauend auf den er-

fahrungen an der elbe generelle lösungsvorschläge 

mit Maßnahmenbeispielen an. Dabei wird auch der in 

der wasserrahmenrichtlinie ausdrücklich geforderte ge-

sichtspunkt der Kostendeckung und Verhältnismäßigkeit 

einer eingehenden betrachtung unterzogen. Ausführliche 

informationen zu den ergebnissen dieses Projekts sind 

unter der Adresse http://www.alert-wfd.net zu finden.

Die umgesetzten Maßnahmen des „Aktionsprogramms 

elbe“ erleichtern wesentlich die erfüllung der Vorgaben 

der wasserrahmenrichtlinie, die auch zukünftig den ver-

bindlichen rahmen für die weiterentwicklung von Maß-

nahmen der Störfallvorsorge und der Alarmsysteme auf 

nationaler und internationaler ebene bildet.

Der Hochwasserschutz ist ein bedeutender Tätigkeits-

bereich der iKSe. Zunächst wurden die Analysen der 

Hochwasserentstehung (1996 bis 1999) und die Strategie 

zum Hochwasserschutz (1998) erarbeitet. Danach folgte 

die bestandsaufnahme des vorhandenen Hochwasser-

schutzniveaus (2001). Auf der grundlage dieser Doku-

mente und unter berücksichtigung der erfahrungen aus 

dem verheerenden Hochwasser im August 2002 wurde 

2003 der „Aktionsplan Hochwasserschutz elbe“ erstellt. 

er bildet die unverzichtbare grundlage für die deutsch-

tschechische Zusammenarbeit bei der umsetzung des 

Hochwasserschutzes und der Hochwasservorsorge im 

einzugsgebiet der elbe.

Ziele des Aktionsplans sind insbesondere:

■ die Stärkung des wasserrückhaltevermögens der 

einzugsgebietsflächen, der gewässer und Auen,

■ der Schutz gefährdeter gebiete durch technische 

Maßnahmen,

■ die Verringerung des Schadenpotentials in gefährde-

ten gebieten vor allem auf der grundlage der Kartie-

rung der Hochwasserrisiken,

■ die Verbesserung der Hochwasservorhersage- und 

-meldesysteme,

■ die information der Öffentlichkeit und die Stärkung 

des Hochwasserbewusstseins.

Die ergebnisse bei der umsetzung des Aktionsplans 

werden regelmäßig ausgewertet und veröffentlicht. Der 

bericht über den zweiten Abrechnungszeitraum wurde im 

August 2009 vorgelegt. Durch das frühjahrshochwasser 

2006 wurde die wirksamkeit der ergriffenen Maßnahmen 

bereits einer Prüfung unterzogen. im oberen Teil des ein-

zugsgebiets der elbe konnte durch die Steuerung der 

Talsperren an der Moldau und der eger die Überlage-

rung der Hochwasserscheitel bedeutender nebenflüsse 

verhindert werden. Auch hielten die Deiche an der elbe 

den außergewöhnlich lange dauernden Scheitelwasser-

ständen stand.

Die entwicklung und umsetzung von Maßnahmen des vor-

beugenden Hochwasserschutzes soll möglichst auch die 

erreichung des guten ökologischen Zustands der wasser-

körper im einklang mit der wasserrahmenrichtlinie unter-

stützen. insbesondere handelt es sich um die geeignete 

nutzung und einbeziehung der Auen (z. b. Deichrückver-

legungen) oder um den wasserrückhalt in der landschaft 

(erosionsmindernde Maßnahmen, renaturierung kleiner 

fließgewässer). So wurden beispielsweise 18 mögliche 

Standorte für Deichrückverlegungen mit einer retentions-

fläche von mehr als 2 700 ha empfohlen, davon wurden 

schon 560 ha Auenlandschaft durch die rückverlegung 

des elbenahen Deiches wieder hergestellt.

Ähnlich wie bei anderen extremen naturereignissen ist 

auch ein absoluter Hochwasserschutz unmöglich. wenn 

das Ausmaß eines Hochwassers das Schutzniveau über-

steigt, können durch rechtzeitige warnung vor allem Men-

schenleben gerettet und Sachschäden begrenzt werden. 

eine bedeutende rolle spielt in diesem Zusammenhang, 

6	 hochwasserschutz

Kap	6
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dass es gelungen ist, bei den Abflussdaten, den becken-

wasserständen in den Talsperren und den aktuellen Vor-

hersagen ein hohes Maß an Transparenz zu erzielen. 

Diese Daten stehen sowohl der fachwelt als auch der 

breiten Öffentlichkeit im internet zur freien Verfügung. Die 

gemeinsamen Anstrengungen ermöglichten eine Verlän-

gerung des Vorhersagezeitraums für Dresden von 36 auf 

60 Stunden.

Die Auswertung außergewöhnlicher Hochwasserereig-

nisse ist ein untrennbarer bestandteil des Hochwasser-

schutzes. Zu den Hochwassern an der elbe im August 

2002 und im frühjahr 2006 wurden ausführliche Doku-

mentationen erarbeitet. eine komplette Übersicht über 

die von der iKSe zum Hochwasserschutz erstellten Do-

kumente ist in Tabelle	6-1 aufgeführt.

Die iKSe arbeitet eng mit der gemeinsamen forschungs-

stelle (JrC) der europäischen Kommission im italieni-

schen ispra zusammen, die seit 2003 in enger Kooperati-

on mit den nationalen wasserbehörden ein europäisches 

Hochwasserfrühwarnsystem (efAS) entwickelt. efAS 

besteht aus einem netzwerk von 25 Partnern, die für ca. 

80 % aller großen transnationalen einzugsgebiete in eu-

ropa verantwortlich sind. Seit 2005 erstellt efAS täglich 

informationen über mögliche Hochwasserereignisse, die 

von den entsprechenden institutionen seit 2007 im inter-

net online abgerufen und für Hochwasservorhersagen 

genutzt werden können.

ein wichtiger baustein des vorbeugenden Hochwasser-

schutzes ist die gemeinsame kompatible Datenbasis mit 

hydrologischen Kenngrößen der elbe und bedeutender 

nebenflüsse. im rahmen der iKSe werden jedes Jahr 

Zahlentafeln der Abflüsse erarbeitet. Auf ihrer grundlage 

ist es möglich, nach einheitlichen Methoden die Kenn-

größen der Hochwasser- und niedrigwasserabflüsse im 

längsschnitt der elbe zu ermitteln. Seit 2008 richtet sich 

das Augenmerk verstärkt auch auf die niedrigwasserab-

flüsse, vor allem im Hinblick auf mögliche Auswirkungen 

des angenommenen Klimawandels.

Am 26. november 2007 trat die richtlinie 2007/60/eg 

des europäischen Parlaments und des rates über die 

bewertung und das Management von Hochwasserrisiken 

(Hochwasserrisikomanagement-richtlinie) in Kraft. Diese 

richtlinie legt, ähnlich wie die wasserrahmenrichtlinie, 

wert auf einen ganzheitlichen flussgebietsweiten Ansatz 

des Hochwasserschutzes. Dieses Prinzip gewinnt insbe-

sondere in internationalen flussgebieten, wie es auch 

das einzugsgebiet der elbe eines ist, an bedeutung. Die 

Kap	6

Strategie zum Hochwasserschutz im Einzugsgebiet der Elbe 1998 

Zusammenfassung der Analysen der hydrologischen Aspekte 
der Entstehung von Hochwasser und deren Vorhersage für 
den Wasserlauf Elbe und deren Hauptnebenflüsse Moldau, 
Eger (Ohře), Schwarze Elster, Mulde, Saale und Havel 

2000 

Bestandsaufnahme des vorhandenen 
Hochwasserschutzniveaus im Einzugsgebiet der Elbe 

2001 

Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe 2003 

Dokumentation des Hochwassers vom August 2002 im 
Einzugsgebiet der Elbe 

2004 

Erster Bericht über die Erfüllung des „Aktionsplans 
Hochwasserschutz Elbe“ im Zeitraum 2003 bis 2005 

2006 

Hydrologische Auswertung des Frühjahrshochwassers 2006 
im Einzugsgebiet der Elbe 

2007 

Zweiter Bericht über die Erfüllung des „Aktionsplans 
Hochwasserschutz Elbe“ im Zeitraum 2006 bis 2008 

2009 

 

Tab.	6-1:	 Übersicht	über	die	von	der	IKSE	zum	Hochwasser-
schutz	erstellten	Dokumente

Abb.	6-1:	 Hochwasserrückhaltebecken	Lauenstein	an	der	
Müglitz

Landestalsperrenverwaltung	des	Freistaates	Sachsen

Abb.	6-2:	 Grünes	Rückhaltebecken	Čermná	II	im	Einzugsge-
biet	der	Orlice

ZVHS
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langjährige intensive deutsch-tschechische Zusammen-

arbeit im rahmen der iKSe, die die erarbeitung eines 

gemeinsamen Aktionsplans Hochwasserschutz ermög-

lichte, bildet eine gute grundlage für die zukünftige er-

füllung der Vorgaben der Hochwasserrisikomanagement- 

Mit dem inkrafttreten der wasserrahmenrichtlinie am 

22. Dezember 2000 wurde der gewässerschutz in den 

Mitgliedstaaten der eu auf eine neue basis gestellt. Ziel 

dieser richtlinie ist es, einen guten Zustand aller flüs-

se, Seen, Übergangs- und Küstengewässer sowie des 

grundwassers zu erreichen.

Die wasserrahmenrichtlinie brachte neue impulse für 

die deutsch-tschechische Zusammenarbeit im rahmen 

der iKSe. Das gemeinsame und koordinierte Vorgehen 

aller an einem einzugsgebiet beteiligten Staaten war 

im elbeeinzugsgebiet zwar kein ganz neuer Ansatz, je-

doch wurde die Zusammenarbeit Deutschlands und der 

Tschechischen republik mit Österreich und Polen weiter 

verstärkt, obwohl diese zwei Staaten an der elbe keine 

und am elbeeinzugsgebiet nur geringe Anteile (0,6 % 

bzw. 0,2 % der gesamtfläche) besitzen. im bereich der 

Oberflächengewässer wird entsprechend der wasserrah-

menrichtlinie besonderer wert auf die biologischen Qua-

litätskomponenten und die Morphologie der gewässer 

gelegt. Außerdem wurden die Themen grundwasser und 

ökonomische Aspekte der wasserwirtschaft neu in das 

Tätigkeitsspektrum der iKSe aufgenommen.

bis ende 2009 wurden folgende etappen bei der umset-

zung der wasserrahmenrichtlinie im einzugsgebiet der 

elbe abgeschlossen:

■ ende 2004 wurde eine Analyse der wasserwirtschaft-

lichen und der ökonomischen Situation im einzugs-

gebiet der elbe fertiggestellt und im „bericht 2005“ 

zusammengefasst.

■ im Jahre 2006 wurden in den Staaten die Überwa-

chungsprogramme aufgestellt. Sie liefern einheitliche 

und vergleichbare Aussagen über den Zustand der 

gewässer und ermöglichen es, die wirkung der Maß-

nahmen zu kontrollieren. Über die Überwachungs-

programme im einzugsgebiet der elbe informiert der 

„bericht 2007“.

■ im Dezember 2009 wurde der erste „internationa-

le bewirtschaftungsplan für die flussgebietseinheit 

elbe“ veröffentlicht. er stellt die grundlage für das 

weitere gemeinsame Handeln der Staaten im ein-

zugsgebiet der elbe bis 2015 zur Verbesserung des 

Zustands der gewässer dar und basiert auf den neu-

esten verfügbaren ökologischen, ökonomischen und 

soziologischen Daten. Die wichtigsten Phasen seiner 

erstellung wurden durch die aktive beteiligung der Öf-

fentlichkeit begleitet und unterstützt.

7.1 Überregionale umweltziele im ersten „internatio-

nalen bewirtschaftungsplan für die flussgebiets-

einheit elbe“

nach den Kriterien der wasserrahmenrichtlinie waren 

ende 2009 bereits 88 % der Oberflächenwasserkörper 

im guten chemischen, jedoch nur 10 % im guten ökologi-

schen Zustand. bei den grundwasserkörpern erreichten 

85 % den guten mengenmäßigen und 46 % den guten 

chemischen Zustand. gründe für den unzureichenden 

Zustand der Oberflächenwasserkörper im einzugsgebiet 

der elbe sind insbesondere gewässermorphologische 

Veränderungen der flüsse, Abflussregulierungen oder 

einträge aus diffusen Quellen wie landwirtschaft und Alt-

lasten. bei den grundwasserkörpern werden die größten 

Probleme durch nitrateinträge, Altlasten und bergbau 

verursacht.

Ausgehend vom aktuellen Zustand der gewässer wurden 

für den ersten bewirtschaftungsplan die bestehenden was-

serwirtschaftlichen Defizite an den gewässern aufgezeigt 

und daraus überregionale umweltziele auf internationaler 

richtlinie. Seit 2007 läuft die Koordinierung der Auf gaben, 

die sich für die Staaten im einzugsgebiet der elbe aus der 

Hoch wasserrisikomanagement-richtlinie auf der inter-

natio nalen ebene ergeben, unter dem Dach der iKSe.

Kap	7

7	 umsetzunG	 der	 wasserrahmenrichtlinie	 –	 neue	 Qualität	 des	 fluss	Gebiets	
manaGements
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und nationaler ebene abgeleitet und vereinbart. Sie bilden 

die basis, um im rahmen von nationalen bewirtschaf-

tungsplänen und Maßnahmenprogrammen Prioritäten für 

konkrete Maßnahmen in den Staaten zu setzen.

Auf der internationalen ebene lag der Schwerpunkt auf 

Problemstellungen, für deren lösung das gemeinsame 

Vorgehen der Staaten zu koordinieren ist. es wurden 

umweltziele für die Durchgängigkeit der gewässer und 

die reduzierung der nähr- und Schadstoffe vereinbart.

Verbesserung der Durchgängigkeit der gewässer

Damit flüsse wieder voller leben sind, müssen sie eine 

möglichst natürliche Morphologie aufweisen und den 

fischen und sonstigen wasserorganismen einen weit-

gehend freien Durchgang, z. b. von den laichgebieten 

im Oberlauf bis zur Mündung in das Küstengewässer, er-

möglichen. Das wird bisher in den meisten gewässern im 

einzugsgebiet der elbe durch die vom Menschen errich-

teten Querbauwerke verhindert.

für den ersten bewirtschaftungsplan wurden daher 

zunächst die gewässer identifiziert, die durch ihre ver-

netzende funktion für die fischpopulation überregional 

besonders bedeutsam und für die gewässerentwicklung 

geeignet sind. entsprechend dieser Kriterien wurden die 

elbe und fast 40 nebenflüsse als „überregionale Vorrang-

gewässer“ eingestuft. in diesen nebengewässern mit 

einer gesamtlänge von ca. 3 650 km befinden sich ca. 

530 Querbauwerke, die zurzeit für fische und sonstige 

wasserorganismen nicht passierbar sind. Ziel ist es, bis 

2015 für mehr als 150 Querbauwerke die Durchgängig-

keit zu erreichen. Dadurch wird sich die gesamtlänge der 

passierbaren Abschnitte der nebengewässer von derzei-

tig ca. 300 km auf ca. 1 800 km vergrößern, von denen 

ca. 62 % mit der nordsee verbunden sein werden. Die 

übrigen 38 % entfallen auf die bis 2015 durchgängigen 

Abschnitte im Ober- und Mittellauf der flüsse, die zwar 

nicht mit der elbe verbunden sein werden, von denen 

jedoch die Mitteldistanzwanderfische profitieren werden. 

Die restlichen Abschnitte der als Vorranggewässer einge-

stuften nebengewässer sollen bis 2027 durchgängig sein 

(siehe	Abb.	7.1-2).

Die elbe, die bereits auf 788 km durchgängig ist, soll 

von der nordsee bis zur Mündung der Orlice in Hradec 

Králové auf insgesamt 993 km durchgängig werden. bis 

2015 sollen von den insgesamt 24 nicht passierbaren 

Querbauwerken in der Tschechischen republik 10 durch-

gängig gemacht werden. So wird den fischen und sons-

tigen wasserorganismen auf einer Strecke von 872 km 

die freie wanderung in der elbe möglich. bis 2027 sollen 

auch die noch fehlenden 121 km folgen.

Stoffliche belastung

Die reduzierung der belastungen des marinen Ökosys-

tems der nordsee durch zu hohe nähr- und Schadstoff-

einträge ist ein überregionales umweltziel, das nur durch 

Maßnahmen im gesamten einzugsgebiet der elbe zu er-

reichen ist.

nährstoffe

Zu hohe einträge von Stickstoff und Phosphor führen in 

den Küstengewässern, in den unterläufen und in gestau-

ten bereichen der flüsse sowie in den Seen zu erhöh-

ter Algen entwicklung und vermehrter Algenblüte (Abb.	

7.1-1), in deren folge häufigere Sauerstoffmangelsitua-

tionen und erhöhte wassertrübung auftreten, die andere 

Qualitäts komponenten beeinträchtigen.

im Hinblick auf die Küstengewässer der nordsee ist es 

erforderlich, die aus dem gesamten einzugsgebiet der 

elbe eingetragenen nährstofffrachten von Stickstoff und 

Phosphor jeweils um ca. 24 % zu verringern, bezogen 

auf die bilanzmessstelle Seemannshöft und die für den 

langjährigen Abfluss umgerechneten frachten des Jah-

Kap	7

Abb.	7.1-1:	Durch	Algenblüte	verursachter	Schaum	an	der	
Nordseeküste

M.	Trepel,	LLUR	Schleswig-Holstein
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Kap	7

Abb.	7.1-2:	 Ziele	für	die	Durchgängigkeit	der	überregionalen	Vorranggewässer	im	Einzugsgebiet	der	Elbe

Die	Abbildungen	zeigen	Beispiele	für	Querbauwerke	in	
Deutschland	und	der	Tschechischen	Republik.

Povodí	Labe,	státní	podnik

► Wehr	in	der	Elbe	in	Roudnice	nad	Labem

►

►	Wehr	in	der	Havel	bei	Quitzöbel►

K.-H.	Jährling,	LHW	Sachsen-Anhalt
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res 2006. Dieses Ziel kann nur schrittweise bis 2027 er-

reicht werden, da zahlreiche Maßnahmen aufgrund der 

zeitlichen Verzögerung des nährstofftransports über das 

grundwasser hin zum Oberflächengewässer ihre volle 

wirkung erst im laufe mehrerer Jahre entfalten.

Auf der grundlage von wirkungsabschätzungen für die 

geplanten Maßnahmen in der Tschechischen republik 

und Deutschland wurde die erwartete Verminderung der 

Stickstoff- und Phosphorfracht innerhalb des ersten be-

wirtschaftungszeitraums bis 2015 gegenüber 2006 ermit-

telt (Tabelle	7.1-1). Die frachtminderung soll an der letzten 

bilanzmessstelle der elbe in Seemannshöft bei Stickstoff 

fast 6 000 t und bei Phosphor fast 400 t betragen.

Schwerpunkte zur reduzierung der nährstofffrachten 

sind Maßnahmen 

■ zur Minimierung von nährstoffüberschüssen bei der 

landwirtschaftlichen Düngung sowie

■ zur Verminderung von oberflächlichen Abschwem-

mungen und der nitratauswaschung in das grund-

wasser und die Oberflächengewässer, beispielsweise 

durch eine geeignete landbewirtschaftung und die 

Anlage von gewässerrandstreifen.

Auch der Ausbau von kommunalen Kläranlagen zur re-

duzierung von Stickstoff- und Phosphoreinträgen stellt 

vor allem in der Tschechischen republik ein bedeutendes 

Potential dar.

Schadstoffe

Schadstoffe können in Oberflächengewässern bereits in 

Spurenkonzentrationen toxische wirkungen auf Tiere und 

Pflanzen haben und mittelbar über verschiedene nut-

zungspfade, wie Trinkwassergewinnung, fischverzehr 

und landwirtschaftliche Auennutzung, die menschliche 

gesund heit beeinträchtigen. Dank den Anstrengungen 

Deutschlands und der Tschechischen republik wurden 

die Schadstoffkonzentrationen in der elbe in den letzten 

20 Jahren deutlich reduziert.

bei der Zustandsbewertung der Oberflächenwasserkör-

per der elbe wurde allerdings festgestellt, dass bei eini-

gen Stoffen die Ziele für den guten Zustand noch nicht 

erreicht werden. Durch eine reihe von Stoffen werden 

auch Meeresschutzziele gefährdet. Die ursachenanaly-

se ergab, dass die Schadstoffbelastung vorrangig aus 

dem Sediment herrührt. Dabei spielen Schadstoffe aus 

früheren einträgen (vor allem vor 1990) eine wesentliche 

rolle. Dies führt zu erheblichen einschränkungen im um-

gang mit Sedimenten insbesondere im bereich der Tide-

elbe. Die aktuellen einträge liegen deutlich niedriger.

Auf internationaler ebene wird für die elbe ein flussge-

bietsweites Sedimentmanagementkonzept mit Vorschlä-

gen zum umgang mit schadstoffbelasteten Sedimenten 

erarbeitet. Auch die umfangreich geplanten Altlastensa-

nierungen und Maßnahmen zur reduzierung der Schad-

stoffeinträge aus Punktquellen sollen zum erreichen des 

guten Zustands beitragen.

für das einzugsgebiet der elbe wurden Schadstoffe mit 

überregionaler bedeutung und die für das erreichen des 

guten Zustands notwendige reduzierung an den bilanz-

mess stellen gegenüber dem bezugs jahr 2006 fest  gelegt 

(siehe	 Tab.	 7.1-2). Dabei wurden bereits die Anforde-

rungen der neuen Tochterrichtlinie über umweltqualitäts-

normen sowie die forderungen zum Schutz der nordsee 

berücksichtigt.

Abschätzung der Reduzierung  
der Nährstofffracht  
gegenüber 2006 

Grenzprofil Schmilka/Hřensko 
(erfasst ca. 35 % des Elbeeinzugsgebiets) 

Messstelle Seemannshöft 
(erfasst ca. 94 % des Elbeeinzugsgebiets) 

Durch Maßnahmen 
in der Tschechischen Republik 

[%] 

Durch Maßnahmen  
in Deutschland 

[%] 

Gesamtreduzierung 
[%] 

Bei Stickstoff 5,0 4,4 6,4 

Bei Phosphor 7,0 6,5 9,2 

 

Tab.	7.1-1:	 Erwartete	Reduzierung	der	Nährstofffrachten	aus	der	Tschechischen	Republik	und	Deutschland	innerhalb	des	ersten	Be-
wirtschaftungszeitraums	bis	2015	bezogen	auf	das	Jahr	2006

Kap	7
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Der in Tabelle	 7.1-2 dargestellte reduzierungsbedarf 

kann aus gründen natürlicher gegebenheiten und der 

technischen Durchführbarkeit nur schrittweise bis 2027 

erreicht werden.

7.2 weitere Schritte

Mit der Veröffentlichung des „internationalen bewirtschaf-

tungsplans für die flussgebietseinheit elbe“ begann sei-

ne umsetzung. Die ersten bei der Durchführung der Maß-

nahmen erzielten ergebnisse werden durch die Staaten 

bis ende 2012 in einem Zwischenbericht an die europäi-

sche Kommission dargestellt

Außerdem wird auch mit der Vorbereitung des zweiten 

be  wirtschaftungsplans für den Zeitraum 2016 bis 2021 

Tab.	7.2-1:	 Termine	für	die	Vorbereitung	des	zweiten	Bewirtschaftungsplans	für	den	Zeitraum	2016	bis	2021

bis ende 2012 Veröffentlichung des Zeitplans und Arbeitsprogramms für die Aufstellung des bewirtschaftungsplans für den Zeitraum 
2016 bis 2021 zur Stellungnahme der Öffentlichkeit

bis ende 2013 Überprüfung und ggf. Aktualisierung der ökologischen und ökonomischen Analyse des einzugsgebiets der elbe von 
2004 einschließlich der bestandsaufnahme der emissionen, einleitungen und Verluste aller prioritären Stoffe und 
Schadstoffe
Veröffentlichung eines fortgeschriebenen Überblicks der wichtigen wasserbewirtschaftungsfragen im einzugsgebiet 
der elbe zur Stellungnahme der Öffentlichkeit

bis ende 2014 Veröffentlichung des entwurfs des bewirtschaftungsplans für den Zeitraum 2016 bis 2021 zur Stellungnahme der 
Öffentlichkeit

bis ende 2015 Veröffentlichung des bewirtschaftungsplans für den Zeitraum 2016 bis 2021

angefangen. Die wichtigsten Termine sind in Tabelle	7.2-1

zu sammengefasst.

Die Themen Sedimentmanagement, wassermengen-

manage ment, unterhaltung von fließgewässern, Auswer-

tung der erkenntnisse aus den forschungsprojekten zum 

Klima wandel und Schnittstellen zur Hochwasserrisiko-

management-richtlinie werden dabei ebenfalls berück-

sichtigt werden.

Stoff / Messstelle 
El
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[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

S
ch

w
er

m
et

al
le

  
un

d 
Ar

se
n 

Arsen       77   15 

blei 2 44  28   62 33  61 12 

Cadmium 58 33 33 65 50 64 94 74  86 64 

Kupfer 17 13 40 44   17 25  55 40 

Quecksilber 38   58 44 14 71 87  84 67 

Zink 9  7 25 31 54 79 73 50 71 27 

O
rg

an
is

ch
e 

S
pu

re
ns

to
ffe

 

DDX (DDT und Metabolite) 96 94 86 >99 29     95 84 

Dioxine/furane       97 41  94 71 

Haloether    99* 99      84 

Hexachlorbenzen 92 33  >99 98  85 22  98 87 

Hexachlorcyclohexan      33 99   88 60 

Organozinnverbindungen       98 98 67  99 

Pentachlorbenzen     73   50  77 44 

Polychlorierte biphenyle 70 57  81 75   31  28 18 
Polycyclische aromatische  
Kohlenwasserstoffe 89 89 82 92 78   80  67 87 

Tab.	7.1-2:	 Schadstoffe	mit	überregionaler	Bedeutung	in	der	internationalen	Flussgebietseinheit	Elbe	und	Reduzierungsbedarf	in	Pro-
zent	gegenüber	dem	Bezugsjahr	2006	bis	zur	vollständigen	Einhaltung	der	Umweltqualitätsnormen

o umweltqualitätsnorm nicht überschritten

- keine Daten

* bei Haloether wurde in der Tschechischen republik 2007 eine grundlegende reduzierung erreicht

Kap	7
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Das „erste Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur re-

duzierung der Schadstofffrachten in der elbe und ihrem 

einzugsgebiet“ für den Zeitraum von 1992 bis 1995 und 

das langfristige „Aktionsprogramm elbe“ für den Zeitraum 

von 1996 bis 2010 bildeten die grundlage der bereits 

zwanzigjährigen erfolgreichen deutsch-tschechischen 

Zusammenarbeit im rahmen der internationalen Kom-

mission zum Schutz der elbe.

Die umsetzung der Aktionsprogramme brachte eine rei-

he von positiven ergebnissen insbesondere bei

■  der reduzierung der abwasserbedingten gewässer-

belastungen im einzugsgebiet der elbe,

■  der Verbesserung der gewässergüte der elbe und ih-

rer nebenflüsse,

■  der Verbesserung der ökologischen Verhältnisse,

■ dem Schutz vor unfallbedingten gewässerbelastun-

gen,

■  der Verbesserung des Hochwasserschutzniveaus.

Die Kenntnisse und erfahrungen aus der umsetzung 

der Aktionsprogramme trugen wesentlich dazu bei, dass 

der erste „internationale bewirtschaftungsplan für die 

flussgebietseinheit elbe“ fristgemäß und in hoher Qua-

lität gemäß den Vorgaben der wasserrahmenrichtlinie 

erstellt wurde. Der bewirtschaftungsplan übernahm von 

den Aktionsprogrammen den imaginären Staffelstab auf 

dem weg zur erreichung des guten Zustands der ge-

wässer im einzugsgebiet der elbe. ein ähnlicher Prozess 

wird in den nächsten Jahren auch auf dem gebiet des 

Hoch wasserschutzes stattfinden, wo die umsetzung der 

Hochwasserrisikomanagement-richtlinie den „Aktions-

plan Hochwasserschutz elbe“ allmählich ablösen wird.

8	 ausblicK

Kap	8
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abKürzunGsverzeichnis

AOX Summenparameter „adsorbierbare organisch gebundene Halogene“

bSb5 biochemischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen

CCl4 Tetrachlormethan

CHCl3 Trichlormethan (Chloroform)

CSb Summenparameter „chemischer Sauerstoffbedarf“

DDT Dichlordiphenyltrichlorethan

eASe Projekt zur entwicklung von Alarmkriterien und zur Störfallerfassung in Messstationen im elbeeinzugsgebiet

eDC 1,2-Dichlorethan (ethylendichlorid, ethandichlorid)

eDTA ethylendiamintetraessigsäure

efAS european flood Alert System (europäisches Hochwasserfrühwarnsystem)

eg europäische gemeinschaft

ew einwohnerwert

ewg europäische wirtschaftsgemeinschaft

HCb Hexachlorbenzen

HCbD Hexachlorbutadiene

iKSe internationale Kommission zum Schutz der elbe

JrC Joint research Centre

MQ mittlerer jährlicher Abfluss 

nTA nitrilotriessigsäure

Per 1,1,2,2-Tetrachlorethen (1,1,2,2-Tetrachlorethylen)

TCb Trichlorbenzen

Tew Tausend einwohnerwerte

TOC Summenparameter für organisch gebundenen Kohlenstoff

Tri 1,1,2-Trichlorethen (1,1,2-Trichlorethylen, ethylentrichlorid)

γ-HCH gamma-Hexachlorcyclohexan
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